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Anfänge des «Palaststils»

Noch menschlich-bescheiden, Geist des 18. Jahrhunderts.
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Gediegen-zurückhaltender, klassizistischer Bau im
Charakter eines vornehmen Landsitzes. Gut geführte Hotels
dieser Art werden für ruhige Erholungsaufenthalte jederzeit

besonders geschätzt sein.
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Spätestklassizistischer Block mit leisen Neu-Rokoko-

Anklängen {Stil Louis-Philippe), höchst gediegener, nobler
Typus als Grand Hotel, dem man die bald folgende
Entartung des Typus noch nicht ansieht. In seiner Art durchaus
erhaltenswert — einschliesslich der Eisengitter und Veranden.

Als städtischer Typus nur für geschlossene Siedelungen
und «Hotelstrassen» passend — am rechten Bildrand
beginnt die Hölle.
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Der «Palast» spätklassizistischer Haltung als Stadthotel.
Dank ihrer Feingliedrigkeit fehlt solchen Bauten trotz relativ
reicher architektonischer Instrumentierung das Protzige, ihr
Maßstab bleibt menschlich-liebenswürdig. Erhärtens- und

pflegenswerter Typus.
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Gasthof in halbstädtischem Dorf, wohl 70er Jahre. Letzter
Rest der architektonischen Anständigkeit, die klassizistischen
Formen werden schon etwas schwer und breit und stehen

auf der Kippe zum Historismus. Innen meist schon ohne alles

«Cachet» mit teutscher Renaissance-Einrichtung.

Reizender Landgasthof, ländlich mit klassizistischem
Einschlag. Die Glyzinienlaube darf nicht fehlen. Sehr erhaltens-

werter Typus.

Spätklassizistischer Hotelwürfel — er hat den Takt, sich
nicht allzusehr von den übrigen Häusern zu unterscheiden.
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